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Amtliches. 
Berlin, 23. Nop. Der Kaiſer hat den bisherigen Konſul in St. 
Petersburg. Dr. Griſebach, zum Konſul in Mailand ernannt. 

er Kaiſer hat den bisherigen Regierungs⸗Aſſeſſor Glöckner zu 
Straßburg i. Eli. zum Eiſenbabn⸗Direktor und Mitglied der General⸗ 
Direktion der Elſendahnen in Elſaß⸗Lothringen ernannt. 

Der König hat dem Notar Holthoff hierſelbſt bei feinem Aus⸗ 
ſcheiden aus dem Dienſt den Charakter als Juſtiz⸗Rath, ſowie den 
Eiſenbahn⸗Sekretären Peters zu Berlin, Engelmann und Heyſe zu 

ſowie Kundt und Etriybny zu Ratibor, dem Materialien 

Verwalter I. Klaſſe Buſch zu Limburg und dem Eiſenbahn⸗Hauptkaſſen⸗ 

A ‚Jung zu Frankfurt a. M. den Charakter als Rechnungs⸗ 
ath verliehen. 

Die Wahl des Oberlehrers Dr. Ebersbach am Real⸗Progymna⸗ 
fium zu Arolſen zum Rektor diejer Anſtalt iſt beſtätigt worden. 

Der Rechtsanwalt Cruſe zu Schwerte iſt zum Notar im Bezirk 
des Ober⸗Landesgerichts zu Hamm, mit Anweiſung feines Wohnſitzes 
in Schwerte, ernannt worden, hr 6 

Der in die Pfarrſtelle an der St. Bartholomäikirche zu Demmin 
berufene ſeitherige Superintendent der Synode Lauenburg i. Bomm,, 
Pfarrer Pompe zu Lauenburg i. Pomm., iſt zum Superintendenten 
der Synode Demmin, Regierungsbezirk Stettin, ernannt worden, 

Der König hat dem früheren Rittergutsbeſitzer, Rentier Kul au zu 

Veimar, bisher zu Koſchmin im Kreiſe Krotoſchin, den Kronen⸗Orden 
vierter Klaſſe verliehen. 
F CCC EN METER ET ET TER ARSTER 


Politische Heberfidht. 


Poſen, den 24. November. 
Dem Abgeordnetenhauſe iſt der Entwurf einer Kreis 
ordnung für die Provinz Hannover und eines 
Geſetzes betreffend die Einführung der Provinzial 
ordnung am 29. Juni 1875 in der Provinz 
Hannover zugegangen. Der vielbeſprochene Antrag des 
hannöver ſchen Provinziallandtags, wonach der neue Provinzial: 
landtag nicht, wie in den öſtlichen Provinzen, aus Wahlen der 
Kreis verſammlungen, ſondern, getrennt nach den in den Kreiſen 
vertretenen drei Wahlverbänden der größeren ländlichen Grund⸗ 
beſitzer, der Städte und der Landgemeinden, aus Wahlen der 
Sgeistagsabgeordneten jener Verbände hervorgehen ſollte, iſt in 
em Entwurf nicht berückſchligt. Es muß dahingeftellt bleiben, 
der Antrag im Abgeordnetenhauſe aufgenommen wird. Ueber 
die Ausdehnung der Verwaltungsreform auf andere Provinzen 
iſt in der „Begründung“ nichts geſagt. Es heißt nur: 
Hannover it diejenige Provinz, welche der Verwaltungsreform 
am bringendſten bedarf, indem dort das Nebeneinanderbeſtehen der 
8: und der Kreisverfaſſung und Verwaltung, ſowie die Vertheilung 
der Zuftändigfeiten des Regierungspräfidenten und der Bezirksregierung 
auf die Landdroſteien, die Finanzdirektion und die Konfiftorien zahlreiche 
aktiſche Unzuträglichkeiten mit ſich führt, und überdies die andauernde 
Verschiedenheit ſowohl der kommunalen als der Behörden⸗Organiſation 
von dem in den übrigen Provinzen beſtehenden, dem Fortſchreiten der 
innerlichen Verſchmelzung jener neuen Provinz mit den alten Landes⸗ 
theilen nichtsweniger als förderlich iſt. Auch ſind die Vorarbeiten für 
den Erlaß einer neuen Kreis- und Propinzialordnung gerade hinſichtlich 
der Provinz Hannover am meiſten gefördert. 


Die Einbringung des Geſetzentwurfs, betr. die Reform 
der direkten Steuern, wird, wie in parlamentariſchen 
Kreiſen verlautet, noch einige Zeit auf ſich warten laſſen. 

Wie die „Lib. Korr.“ ſchreibt, hat es im Abgeordneten⸗ 
hauſe peinlich berührt, daß bei der Aufſtellung des Etats für 
das Haus die wiederholten Beſchlüſſe bezüglich der Beſchaf⸗ 
fung eines neuen Geſchäftshauſes völlig unbe⸗ 
rückſichtigt geblieben find. Der in den Zeitungen erörterte Vor⸗ 
ſchlag, die preußiſche Vertretung ſolle ſich bis zur Fertigſtellung 
des definitiven Reichstagsgebäudes mit den jetzigen abſolut un⸗ 
genügenden Räumlichkeiten behelfen, um dann in das proviſo⸗ 
tiſche Reichstagsgebäude überzuſtedeln, geht angeblich von dem 
Finanzminiſter v. Scholz aus; die energiſche Zurückweiſung einer 
ſolchen Zumuthung Seitens des Abgeordnetenhauſes kann keinem 
Zweifel unterliegen. 

Zwei parlamentariſche Veteranen, der national liberale Abg. 
von Benda und das Zentrumsmitglied Dr. Krebs begingen 
geſtern ihr 25 jähriges Abgeordnetenjubiläum. Beide Herren ge⸗ 
hören ſeit dem Jahre 1858 ununterbrochen dem Abgeordneten⸗ 
bauſe an und empfingen zu dieſem ſeltenen Feſte zahlreiche 


rise Unterhauſe regt die Debatte 
über die Ehe zwiſchen Juden und Chriſten, die ſogen. Noth ⸗ 
zivilehe die Gemüther von Neuem auf. Herr Juſtizminiſter 
Pauler erklärte ſich zwar nach verſchiedenen Verklauſtrungen 
bezüglich feines ethiſchen Standpunktes für die Regierungsvorlage, 
wenn aber die antijemitiihe Fraktion die einen von ihren fünf 
Mitgliedern unterzeichneten Antrag auf ſummariſche Ablehnung 
der Regierungsvorlage eingebracht hatte, noch der Ermuthigung 
bedurfte, aus der Rede des Herrn Juflizminiſters hatte ſie ſie 
ſchöpfen lönnen. Der auf Herrn Pauler folgender Redner, der 
antiſemitiſche Abg. Iſtocey, trat mit einer Dreiſtigkeit auf, wie 
ſie ſelbſt im ungariſchen Parlament ſelten vorkommt. Nachdem 
er den Juden Räubereien und Gewaltthätigkeiten vorgeworfen, 


ſagte er: 5 
Aber ſelbſt das Leben des Chriften ſei vor d nicht ſicher, 
abgeſehen von den alltäglichen Attentalen der Juden gegen 
chriſlicher Bürger, können christliche Eltern niemals davor 


denn ganz 
das Leben 


ficer fein, daß ihr plötzlich verſchwindendes Kind binnen wenigen Ta⸗ 


gen den rituellen Orgien der wie Kannibalen unerbittlichen fanatiſchen 
Juden zum Opfer fällt ... Trotz aller freiſprechenden Urtheile in 
dermann in der Tiefe ſeiner Seele überzeugt, daß die unglückliche 
ber Solymoſi dort in der Eszlarer Synagoge ihr trauriges 
Ende gefunden hat. (Murren und Bewegung). Die Sicherheit des 
Eigenthums und der Perſon in Ungarn iſt daher nur durch die ſozial⸗ 
nihiliſtiſchen Umtriebe der Juden gefährdet. Wenn die Religions⸗ und 
Morallehre der Juden feſtſtellt, daß Gut und Blut der Nichtjuden ſich 
in den Händen der Juden befinden müſſe, wenn das Eigenthum der 
Nichtluden als herrenloſes Gut bezeichnet wird, dann kann es nicht 
Wunder nehmen, wenn das an jüdiſchen Univerfitäten, d. h. in Brannt⸗ 
wein⸗Spelunken (Heiterkeit. Murren und Bewegung rechts), der 
Segnungen der jüdifchen Erziehung theilhaft gewordene Volk ſeine 
weitere Ausplünderung nicht dulden will und da das von anderwärts 
auf Hilfe nicht rechnen kann, zum Beil greift und die Lehre Talmud's 
gegen die Juden kehrt. 5 
Erſt am folgenden Tage, am Donnerſtag, gab der Miniſter⸗ 
präſident Herr v. Tiſza dem wüthenden Antiſemiten eine Ant⸗ 
wort. Indeſſen weiß Tiſza kein anderes Mittel, Ungarn vor 
den Judenhetzern zu ſchützen, als die Beſchränkung der Preß⸗ 
freiheit, „um zu verhindern, daß das im Hauſe Geſagte, was 
zur Aufregung der Gemüther beitragen könnte, außerhalb ver⸗ 
breitet werde. Der Telegraph meldet darüber das Folgende: 
Bei der fortgeſetzten Berathung des Geſetzenkwurfs be 
treffend die Ehen zwiſchen Chriſten und Juden betonte 
der Miniſterpräfident verſchiedenen Ausführungen gegenüber, daß Nie⸗ 
mand ſtrenger und ſchonungsloſer den Antiſemitismus verdamme, als 
er. Er gebe zu, daß er es verabſäumt habe, nicht nur gegen 
die antiſemitiſchen. ſondern überhaupt gegen die zum allgemei⸗ 
nen Racenhaſſe aufreizenden publiziſtiſchen Organe mit der ge⸗ 
hörigen Strenge vorzugehen, er werde aber bei fortgeſetzten 
Agitationen an das Parlament das Anſuchen ſtellen, zur Steuerung 
der gegen die Racen und Konfeſſionen gerichteten Agitation der Preſſe 
zwar eine nur kurze Zeit währende, aber weittragende Gewalt in die 
Hände der Regierung zu legen: „in meine Hand, wenn ſich das Ber 
trauen des Parlaments mir zuwendet, in eine andere Hand, falls ich 
dieſes Vertrauen nicht mehr beſitze. Dieſe Vollmacht wird ſich auch 
darauf erſtrecken, zu verhindern, daß das hier im Haufe Geſagte, was 
zur Aufregung der Gemüther beitragen könnte, außerhalb verbreitet 
werde.“ (Lebhafter Beifall.) Der Miniſterpräſident führte ferner aus, 
daß der Juſtizminiſter die Schwierigkeiten der Einführung der obliga⸗ 
toriſchen Zivilehe nicht deshalb betont habe, weil dieſelbe überhaupt 
und für immer unmöglich ſei, ſondern nur um darzuthun, daß ein ſo⸗ 
fortiges Inkraftſe perfelben unannehmbar ſei. Die Zukunft werde 
jedenfalls eine Löſung dieſer Frage im Sinne der obligatoriſchen Zivil⸗ 


ehe bringen. 

Daß er den Antiſemitismus verdamme, hat Herr Tiiza 
ſchon öſter erklärt, ohne indeſſen feinen Worten irgend welchen 
Nachdruck durch die That zu geben. Viel wirkſamer wäre es, 
wenn er von der Theorie zur Praxis überginge, indem er ſich 
von dem antiſemitiſch angehauchten Juſtizminiſter Pauler losſagte. 
Das Unterhaus hat geſtern übrigens die Generaldebatte über das 
Ehegeſetz zu Ende geführt. Bei der Berathung wurde von Szi⸗ 
lagyi beantragt, die Regierung unter allen Umſtänden zur ehe⸗ 
baldigſten Vorlegung eines Geſetzentwurfs über die obligatoriſche 
Zivilehe und über die ausſchließliche Gerichtsbarkeit des Staates 
in Eheſtreitſachen aufzufordern. 

Der Konflikt zwiſchen Frankreich und China 
ſpitzt ſich in letzter Zeit wieder recht ſcharf zu. Wie ein 
Reuter'ſches Telegramm aus Shanghai von geſtern meldet, ſoll 
durch kaiſerliches geheimes Dekret Lin das Oberkommando in 
Tonkin erhalten haben. Die chineſiſche Regierung werde Geld⸗ 
mittel und Munition an die in der ſüdweſilichen Grenzprovinz 
Jünnan befindlichen Truppen abgehen laſſen, welche den Befehl 
erhalten hätten, ſofort an die Grenze zu rücken, um ſich mit den 
Schwarzflaggen gegen die Franzoſen zu vereinigen. In den 
übrigen ſüdlichen Provinzen des Reiches ſollen die dort vorhan⸗ 
denen Streitkräfte nur die Grenze decken, ohne fie zu über⸗ 
ſchreiten. — Die über London verbreiteten Nachrichten leiden 
indeſſen unverkennbar an einer Uebertreibung, indem ſie das 
Beſtreben China's, möglichſt laut mit dem Säbel zu raſſeln und 
Frankreich zu ſchrecken, unterſtützen. Letzteres läßt ſich unter⸗ 
deſſen in feiner oſtaſiatiſchen Politik nicht beirren. 


Brieſe und Zeitungsberichte. 

C Berlin, 23. Nov. Die Meldung einer Korreſpondenz, 
wonach der Scholz'ſche Geſetzentwurf über die Reform ber 
direkten Steuern bereits geſtern Abend bei dem Bureau 
des Abgeordnetenhauſes eingegangen und in den Druck gegeben 
ſein ſollte, war irrthümlich; er iſt noch nicht abgeſchloſſen, und 
auch die der Regierung naheſtehenden Abgeordneten wiſſen nicht, 
wann er eingehen wird; bei der am Montag beginnenden Etats⸗ 
debatte, mit der er übrigens auch in keinem nothwendigen Zu⸗ 
ſammenhange ſieht, wird er keinenfalls ſchon bekannt fein. Bis 
jetzt iſt die Zuverſicht auf ſein Durchdringen auch bei denen, 
welche das in der jüngften Zeit lebhaft diskutirte Kapitalrenten⸗ 
ſteuer⸗Projekt vertheidigen, nicht ſehr groß, und zwar nicht nur 
wegen des prinzipiellen Widerſpruchs, den dieſes findet, ſon⸗ 
dern weil die verſchiedenen Punkte des Reformplanes ver⸗ 
ſchiedene Gegner haben. Für die Regierung iſt die Hauptſache 
bei der Vorlage die Abſchaffung der dritten und vierten 
Kloſſenſteuerſtufe; alles Andere if Konzeſſion an das in der 
oft erwähnten Reſolution des Abgeordnetenhauſes vom Februar 


genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


» 


d. J. mit außerordentlicher Oberflächlichkeit zuſammengeſtellte 
Steuerreform: Programm der damaligen Majorität. Die Ab- 
ſchaffung der beiden Klaſſenſteuerſtufen nun findet aber auch im 
Zentrum bei Mitgliedern, welche für die Kapitalrentenſteuer find, 
Widerſpruch. Ob dieſer aufgegeben wird, um jene nicht zu ge⸗ 
fährden, oder ob er von Denen, welche auch im Zentrum bei 
dem Rentenſteuer⸗Projekt nicht wohl zu Muthe if, benutzt wird, 
um dieſes auf einem Umwege aus der Welt zu ſchaffen, das 
läßt ſich zunächſt nicht vorherſehen. Auch die angekündigten, in 
ihrer Halbheit doppelt bedenklichen Vorſchläge über eine Deklara⸗ 
tionspflicht und die über die ſonſtigen Abänderungen der Ein⸗ 
ſchätzung werden zu großen Meinungeverſchiedenheiten führen, 
daß das Schickſal dieſer Hauptvorlage der Seſſion keineswegs 
allein von de. Stellung der Parteien zu derjenigen prinzipiellen 
Frage abhängig ſein wird, welchen bisher faft ausſchließlich 
örtert wird. — Konſervative und klerikale Blätter bemühen ſich 
um die Wette, kirchenpolitiſches Kapital aus einer Serie von 
Artikeln zu ſchlagen, welche ein großes rheiniſches Blatt über die 
Reviſion der Falk' ſchen Geſetze in einem Sinne 
gebracht hat, in welchem dieſe Frage bisher nur von dem Ra⸗ 
dikalismus beurtheilt wurde. Da jenes Blatt bisher faſt durch⸗ 
weg, namentlich aber in der kirchenpolitiſchen Frage, den Stand» 
punkt der national liberalen Partei vertrat, fo wäre man im 
Lager der „Kreuzztg.“ und der „Germania“ ſelbſtverſtändlich 
ſehr erfreut, wenn man die erwähnten Artikel als neue Stellung⸗ 
nahme dieſer Partei betrachten könnte, beſonders da gegenwärtig 
in der kirchenpolitiſchen Rückwärtsbewegung der Regierung eine ge⸗ 
wiſſe Unterbrechung eingetreten iſt. Aber zu einer ſolchen Annahme 
liegt nicht der geringſte Grund vor — iſt es doch ſogar ſehr 
zweifelhaft, ob die erwähnten Artikel auch nur eine veränderte 
kirchenpolitiſche Haltung des großen Blattes, welches ſie ver⸗ 
öffentlicht hat, bekunden ſollten, ob damit nicht vielmehr nur 
einer individuellen Auffaſſung Raum verſtattet werden ſollte. 
Weder in der nationalliberalen Partei, noch ſonſt im Abgeord⸗ 
netenhauſe ſind Anzeichen einer anderen kirchenpolitiſchen Auf⸗ 
faſſung wahrnehmbar, als fe von den verſchiedenen Parteien in 
er en Seſſton bei Gelegenheit der Berathung des jüngſten 
kirchenpolitiſchen Gefetzes bekundet wurde. Wenn die erſtgenannte 
Partei damals ſo entſchieden gegen Konzeſſionen an die Hierarchie 
war, daß ſie es deshalb auf den Rücktritt ihres Führers 
Bennigſen ankommen ließ, ſo konnte ſie natürlich nicht in der 
Zwiſchenzeit, in welcher die Ereigniſſe ihre damalige Auffaſſung 
nur beſtätigt haben, zu einer Politik des kirchenpolitiſchen 
Geſchehenlaſſens gelangen. Ebenſo wenig haben andere Gruppen 
des Hauſes ihren damaligen Standpunkt aufgegeben. 


— Nachdem eben erſt Fürſt Hatzfeldt in einer Denkſchrift 
für die Erhöhung der Branntweinſteuer plaidirt hat 
und die „Schleſ. Ztg.“ dieſe Denkſchrift zum Theil vermittelt 
hat, bringt daſſelbe Blatt jetzt eine Zuſchrift, die ihr „von be⸗ 
rufenſter Hand“ aus Straßburg zugeht und die gleichfalls ſowohl 
von finanzpolitiſchen als auch von allgemeinen volkswirthſchaft⸗ 
lichen und ethiſchen Geſichtspunkten aus für eine höhere Brannt⸗ 
weinſteuer eintritt. Der Gewährsmann der „Schleſ. Ztg.“ 


ſchreibt: 
„Wer gleich dem Einſender dieſer Zeilen ſeit län i 
Jahrzehnt in den Reichslanden gelebt hat, der W 
reich die frübere bohe Beſteuerung des Branntweins gewirkt und 
welchen Fluch das Dangergeſchenk des billigen Branntweins über 
das Land gebracht hat. Vor Jahr zu Jahr. fleigern ſich die ver⸗ 
beerenden Folgen, und wenn die gebildeten Engel enen behaup⸗ 
ten, daß die deutſche Regierung ſich an den Elfak = Lotbrin zu 
Gunſten der preußiſchen Branntweinbrenner ebenſo verfündigt babe wie 
die Engländer ji Gunſten der Opiumbändler an den Chinejen, ſo mag 
das eine Hyperbel fein, aber es läßt ſich derfelben ſchwer widerſp 
Ich will nicht behaupten, daß nicht auch andere Gründe beige⸗ 
tragen haben, die Gewohnbeit des mäßigen Lebens bier zu Lande zu 
verändern. Schlechte Weinſahre, Verfälſchung des Weines und die all⸗ 
gemeine größere Genußſucht mögen das Ihrige dazu beigetragen haben. 
ber daß die weſentlichſte Schuld in der plötzlich hereinbrechenden 
Billigkeit des Schnapſes und in der Ueberfluthung des Landes 
mit demſelben zu ſuchen iſt, kann nicht beſtritten werden. In den 
Verhandlungen des Landesausſchuſſes iſt dieſer ſchwere Schaden mit 
1 Nachdruck geltend gemacht worden. Man boffte auf eine 
eſſerung durch das ſogenannte Licen:geſetz, nach welchem die Schank⸗ 
wirthſchaften je nach der Größe der Ortſchaft und des Betriebes zur 
Steuer herangezogen werden. In der That hat dieſeß Geſetz die 
Zahl der Schnapskneipen etwas vermindert. Aber jo wichtig dieß iſt. 
es trifft den eigentlichen Kernpunkt nicht. Bei uns iſt — bierin liegt 
das ſchwerſte Uebel — der Schnaps wirklich zum Haustrunk geworben, 
Namentlich in Lothringen, wo Überdies wenig Neigung zur Geſelligkeit 
herrſcht, wird der Schnaps als Familien⸗Nahrungsmittel zu Hauſe ges 
noſſen. Frau und Kinder — vom Manne gar nicht zu reden — eſſen am 
frühen Morgen ehe fie zur Arbeit gehen, eine ſogen annte Schnapsfuppe 
d. h. Branntwein, etwas verdünnt mit eingebrocktem Brot! Speziell 
in den Theilen des Landes, wo alle Familienmitglieder weit auf 
Arbeit gehen müſſen, wie in den Glasfabriken der Vogeſen, ip dies 
„Naß rungemittel an der Tage ordnung: feine Wirkung zeigt ſich in 
den gelblich bleichen Gefihtern der armen Kinder. So lange nicht der 
Preis des Branntweins jelbit — ſei es durch eine Konfumfteuer, wie 
Fuürſt a au 3 9 4 . a 1 ter Weiſe — erheblich ges 
eigert wird, ſo lang alle geſetzliche izeili 
7 nur geringen Erfolg haben 5 77 . volieilichen Nee 
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es if bitter zu jagen aber wahr — dem Lande Bae n e e 


— 


he 


— 


in ſpäteren verkommenen Generationen erſt in feiner ganzen er⸗ 
ſchreckenden Größe fich zeigen wird. 

Paris, 21. Nov. Von militäriſcher Seite wird der „Nat.⸗ 
Ztg.“ geſchrieben: Im franzöſiſchen Kriegsmini⸗ 
terium haben ſich die Anſchauungen über zwei wichtige Fragen 
— Repetirgewehr und Enceinte von Paris — 
in das Gegentheil von den durch Thibaudin vertretenen umge⸗ 
wandelt. Unter allen Heeren, welche ſich jetzt eingehend mit 
der Frage der Repetirgewehre beſchäftigen, war das fran⸗ 
zöfiſche dasjenige, welches aus ſich ſelbſt heraus, und getrieben 
von der öffentlichen Meinung, die Frage ſo raſch wie moglich 
gelöſt wiſſen wollte; der militäriſche und zivile Chauviniemus 
drängten gewaltig auf die ſofort vorzunehmende Aptirung des 
Gras⸗Gewehrs mit dem Repetir⸗Mechaniemus, und nur 
wenige Stimmen wagten einen Widerſpruch gegen die überſtürzte 
Löſung einer Frage, welche in techniſcher Beziehung that⸗ 
ſächlich noch nicht gelöſt iſt. Es ist bekannt, wie zurückhaltend 


in dieſer Frage man an den maßgebenden Stellen unſeres 


Heeres iſt, und wir können hinzufügen, daß ſogar an einer der 
höchſten Stellen die prinzipielle Anerkennung des Repetir⸗ 
Syſtems auf wohlbegründeten Widerſtand ſtößt. Trotzdem mußte 
offiziös anerkannt werden, daß durch die Bewaffnung irgend 
eines Großmachtheeres mit Repetir⸗Gewehren auch wir zur An⸗ 
nahme eines ſolchen gezwungen ſein würden. Allem Anſchein 
nach wollte bisher Frankreich den gewagten Vortritt übernehmen; 
jetzt aber hat man fi im dortigen Miniſterium von dieſer koſt⸗ 
ſpieligen Ueberhaſtung frei gemacht und If in das Stadium der 
weiteren Verſuche zur Ueberwindung der techniſchen Schwierig⸗ 
keiten zurückgegangen. In dieſem Stadium befinden ſich zur 
Zeit auch noch die Konſtrukteure der anderen Heere. Das fürs 
Feld wirklich brauchbare, und nicht nur Munition verſchwendende, 
Repetir⸗Gewehr ſoll noch erfunden werden. 

Schon während der Verhandlungen des Parlaments im 
Sommer über die Niederlegung der Pariſer Stadtum⸗ 
wallung haben wir an dieſer Stelle nachzuweiſen verſucht, 
daß vom militäriſchen Standpunkt aus die Aufrechterhal⸗ 
tung der Enceinte nicht begründet werden könne; des damaligen 
Kriegsminiſters entgegengeſetzte Anſchzuungen hatten polttiſche 
Gründe. Das heut im franzöſiſchen Miniſterium wieder 
herrſchende militäriſche Regime faßt nun dieſe Frage auch nur 
vom militäriſchen Standpunkt aus auf und erkennt an, daß 
die Umwallung in ihrer heutigen Lage nicht nur unnöthig, 
ſondern direkt ſchädlich ſei, weil fie — im Falle einer Ein: 
ſchließung — eine große Zahl von lebenden und todten 
Streitkräften an falſcher Stelle zurückhalte; die richtige Sielle 
liege in der erſten Vertheidigungslinie; die heutige Enceinte 
könne alſo aufgegeben werden, aber nur unter der Bedingung, 
daß ſie in veränderter Form nach vorn geſchoben würde, und 
zwar der Art, daß einmal in der äußeren Fortslinie die im 
nördlichen und ſüdlichen Abſchnitt befindlichen Lücken geſchloſſen 
würden, dann, daß alle Vorbereitungen dahin getroffen würden, 
im Augenblick einer Kriegserklärung ſofort eine neue Enceinte 
ſchaffen zu können, welche im Syſtem der modernen Feldbefeſti⸗ 
gungen auszuführen ſei zwiſchen den als Stützpunkten dienenden 
permanenten Werken der inneren Fortslinie. Dieſe Auf⸗ 
faſſung der Dinge hat Hand und Fuß; man wird ihr näher zu 
treten haben, wenn ſie — nach vorausſichtlich erzielter Einigung 
mit der Munizipalität von Paris — in der Form eines Pro⸗ 
jektes vor die Kammern gebracht werden wird. 
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5 * Zur Reife des Kronprinzen. 


Der deutſche Kronprinz iſt in Madrid eingezogen, vom 
Kör ige herzlich, von den Regierungsmännern mit Ehrerbietung, 
von der Bevölkerung mit Jubel empfangen. Das ſpaniſche Volk 
hat den altbewährten Ruf ſeiner Ritterlichkeit und Gaſtlichkeit 
bewahrheitet, indem es dem königlichen Gaſte diejenigen Ehren 
erwies, die ihm nach Rang, Würde und perſönlicher Größe ge⸗ 
bühren. Ueber den erſten Empfang auf ſpaniſchem Boden in 
Valencia liegen noch folgende Nachrichten vor: S 
Valencia, 23. Nov. Als der deutſche Kronprinz geſtern 
im Palais des Gouverneurs angelangt war, betrat er den Balkon 
deſſelben, um der zahlreichen vor dem Palais harrenden Bevölkerung 
für die fortdauernden Begrüßungen durch Verneigen zu danken. Bei 
Lunch im Theater toaſtete der Kronprinz abermals auf die Stadt 
Valencia und trank auf das Gedeihen Spaniens. 
Valencia, 22. Nov., Abends. (Meldung eines zweiten Kor⸗ 
reſpondenten.) Nach 72ſtündiger Fahrt iſt Se. K. K. Hoheit der 
Kronprinz heute Nachmittag hier gelande. Vom 20. d. M. früh 
bis zum 21. Mor ens wüthete im Golf von Lyon ein heftiger Sturm 
mit hoher See. Geſtern wurde an Bord aller drei Schiffe der Geburts⸗ 
tag der deutſchen Kronprinzeſſin gefeiert. Die vier ſpaniſchen Kriegs 
ie „Vittoria“, „Numancia“, „Carmen“ und „Berenquella“ kamen 
ute früh 6 Uhr in Sicht und ſalutirten die deutſche Kriegsflagge 
zweimal mit je 21 Schuß, als der „Adalbert“ die kronprinzliche Stan⸗ 
darte hißte. Der Botſchafter Graf Solms, der General v. Los der 
Generaladfutant Blanco und der Generalkapitän Salamanca von Ba» 
lencia meldeten ſich alsbald am Bord des „Adalbert“, worauf die drei 
deutſchen Schiffe unter Flaggenparade und mit der ſpaniſchen Flagge im 
Großtop ſich dem Hafen von Grao näherten. Als der re mit den 
Generalen v. Blumenthal, Miſchle und dem Gefolge den „Adalbert“ 
verließ, ſalutirten nachher die drei deutſchen Schiffe die ſpaniſche 
Flagge. Bei der Landung wurde der deutſche Kronprinz, welcher die 
ſchleſiſche Dragoneruniform angelegt hatte, von dem Perſonal der deutſchen 
Botſchaft, des Generalkonſulats und den Behörden der Stadt be⸗ 
grüßt der Nähe des Triumphbaldachins am Hafen befand ſich 
ch die Ehrenwache, aus Infanterie. Gensdarmerie zu Pferde und 
Krtilerie beſtehend. Im königlichen Wagen begab ſich darauf der 
Kronprinz nach dem Paradefeld, um dort Truppenſchau über ein Ba⸗ 
taillon Infanterie, 1 Schwadron Ulanen und 1 Schwadron Dragoner 
abzuhalten. Die Bevölkerung zu Tauſenden in den Straßen, die mit 
deutſchen und ſpaniſchen Flaggen ſich geziert hatten, begrüßte den 
onprinzen mit anhaltenden Hochrufen, die ſich bis zur Ankunft im 
eralgouvernements⸗Gebäude, wo der Kronprinz abſtieg, fortſetzten. 
Das Wetter iſt ſehr ſchön, 16 Grad im Schatten. > 8 
Valencia, Donnerſtag 22. Nov., Mitternacht. Bei dem Diner 
im Palais des Gene ralkapitän nahm Se. K. K. Hoheit der deut ſch: 
Kronprinz den Platz in der Mitte der Tafel ein, zu ſeiner Rechten 
die Generäle Salamanca und Miſchke und der Bürgermeiſter von 
Valencia, zu ſeiner Linken der deutſche Geſandte Graf Solms, der 
Präfekt, der Eiſenbahndirektor und der Präfident des Generalraths. 
Dem Kronprinzen gegenüber ſaß General Blanco und zu deſſen 
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Rechten General von Blumenthal und der Prüftdent des 
Tribunals von Valencia, zu deſſen Linken General von Los. 
Mafor von Sommerfeld, der Militär⸗Gouverneur von Valeneia und 
Baron von Nyvenbeim, daran ſchloſſen ſich zu beiden Seiten die 
übrigen Vertreter der Behörden an. Bei der Tafel erbob ſich der 
deutſche Kronprinz und brachte einen Toaſt aus auf den König Alfons, 
auf Spanien und die Stadt Valencia. welche ihm einen ſo freundlichen 
Empfang bereitet habe. Der Bürgermeiſter erwiederte dankend mit 
einem Toaſt auf Deutſchland, den Kaiſer Wilhelm und den Kron⸗ 
rinzen und gab den Wünſchen nach Erhaltung der freundſchaftlichen 

eztehungen zwiſchen den beiden Lindern Ausdruck. Nach dem Diner 
beſuchte der Kronprinz das Theater, wo derſelbe wiederum Gegenſfand 
begeiſterter Kundgebungen war Nach Beendigung des zweiten Aktes 
nahm der Kronprinz die ihm von der Muninpalität und dem Generals 
rath dargebotenen Erfriſchungen an und verließ alsdann, geleitet von 
dem Präfekten und dem Bur germeiſter das Theater und begab ſich 
nach dem Bahnhof, um gegen Mitternacht unter den Hochrufen der 
zahlteich zo ſammengeſtrömten 5 die Reiſe nach Madrid 
mittelft königlichen Hofzuges fortzuſetzen. Bei der Verabſchiedung von 
den Behörden äußerte der Kronprinz wiederholt ſeine lebhafte Befrie⸗ 
diaung über die warme Aufnahme in Palencia. Das Journal „Pro: 
vincias“ ſagt. es habe ſich noch kein Fürſt in Valencia eines fo herz⸗ 
lichen Empfangs zu erfreuen gehabt, als der deut ſche Kronprinz. 

Wie bereits kurz gemeldet, traf der Kronprinz geſtern, alſo 
am Freitag um 11 ½ Uhr Vormittags in der ſpaniſchen Haupt 
ſtadt ein. Ueber den ihm dort zu Theil gewordenen Empfang 
liegt heute folgende ausführlichere Meldung vor: 

Madrid. 23 Nov. Der königliche Extrazug mit welchem der 
deutſche Kronprinz die Reife von Anenen hierher ſurücklegte. 
traf Pankt 114 Uhr ein. Auf allen Bahnhöfen, an den Wärterhäuſern 
und das Bahngeleiſe der ganzen Wegnrecke von Valencia 
bis hierher ent ang ſtanden Doppelpoften der Nationalgarde 
in Parade und erwieſen dem Kronprinzen während der Vorbeifahrt die 
Honneurs. Der hieſige Bahnhof war mit Gutlanden und Wappen 
auf das Reichſte geſchmückt. Als der Zug in den Babnbof einlief, 
brach die nach vielen Tauſenden zählende, am Bahnhof verſammelte Men⸗ 
ſchenmenge in braufende Hochrufe aus, während die Muſik der auf dem 
Bahnhofe aufgeftellten, aus einer Kompagnie Infanterie mit der Fahne 
beſtehenden Ehrenwache die preußiſche Nationalbymne intonirte. Der 
König Alfons, welcher die Uniform feines preußiſchen Ulanenregiments 
und das Band des ſchwarzen Adlerordens trug, eilte, von einer glän⸗ 
zenden Suite gefolgt. auf den Wagen zu. in welchem ſich der Kron⸗ 
prinz befand. Der Kronprinz hatte die große preußiſche Generals⸗ 
uniform angelegt und trug das Band des Schwarzen Abſerordens 
und den Orden vom goldenen Vließ. Als der Kronprinz den Wagen 
verlaſſen batte, umarmten und küßten der König und der Kron⸗ 
prinz ſich wiederholt, hierauf erfolgte die Vorſtellung des 
beiderſeitigen Gefolges. Im Gefolge des Königs befanden ſich der 
preußiſche Generallieutenant und Generaladfutant v. Los, die General: 
Adlutanten des Königs und die oberſten Hoſchargen, bei dem Kron⸗ 
prinzen befanden ſich der deutſche Geſandte Graf Solms und der ſpani⸗ 
ſche Ehrendienſt. Nachdem der Kronprinz mit dem König die Front 
der Ehrenwache abgefchritten hatte, begaben ſich die hoben Herrschaften 
unter Vortritt des Oberſthofmeiſters, durch die prachtvoll dekorirten 
Warteſäle nach dem am Ausgang vorgefabrenen königlichen Galawagen. 
Die am Babnbofe zuſammengeſtrömten Menſchenmaſſen begrüßten den 
Kronprinzen erneut mit Willkommenrufe die in Madrid lebenden Deut⸗ 
ſchen brachten unausgeſetzt ſtürmiſche Hochs und Harrahs auf denſelben 
aus, die Trompeter eines Küraſſierregiments blieſen eine Fanfare. Als 
der offene vierſpännige Wagen, in welchem der Kronprinz und der 
König Platz genommen hatten, ſich in Bewegung ſetzte ſchwenkte eine 
Eskadron Küraifiere als Eskorte ein. Die Fahrt ging unter unaus⸗ 
geſetzten jubelnden Zurufen der Bevö kerung den von dichten Menſchen⸗ 
maſſen beſetzten Prado entlang, bei der Deputirtenkammer vorbei und 
durch die mit Fahnen und Teppichen auf das Reichſie geſchmückten 
Straßen nach dem Palacio real, wo die Königin den Kronprinzen be⸗ 
grüßte. Auch hier war eine Ehrenwache aufgeſtellt. Während des Ein⸗ 
zugs war prächtigſter Sonnenſchein. 

Heute, am Sonnabend findet ein großes Banket ftatt, zu 
welchem an die Miniſter, an die Mitglieder des diplomatiſchen 
Korps, an die Generalkapitäne, an die Ritter vom goldenen 
Vließ und an die Präfidien des Senats und der Kammer Ein⸗ 
ladungen ergangen ſind. — Bemerkt ſei noch, daß für die Dauer 
des kronprinzlichen Beſuches ein Courierdienſt zwiſchen Berlin 
und Madrid eingerichtet worden iſt. Es ſind zu dieſem Behufe 
Feldjäger in Paris und Madrid ſtationirt worden. Bis Köln 
expedirt die Sachen das Auswärtige Amt. Von dort holt ſie 
einer der in Paris ſtationirten Feldjäger ab und bringt fie bis 
an die Pyrenäen, wo ſie von einem der in Madrid ſtationirten 
Feldjäger in Empfang genommen werden. 


Tocales und Provinzielles. 
Poſen, 24. November. 


Polytechniſche Geſellſchaft. Die regelmäßigen Sitzungen der 
polytechniſchen Geſellſchaft haben wiederum begonnen und referirte 
Pr Ingenieur Benemann über Schwarzkopf's Univerſal⸗ 

ontakt⸗ und Sicherheits⸗Apparat für Dampfleſſel. 
Der Apparat beſteht aus zwei in einander montirten, konzentriſch an⸗ 
geaderten Metallröhren, von denen das innere, unten geſchloſſene oben 


offene Rohr zur Aufnahme von zwei durch Serpentinfolben iſolirten 


aus dem Rohre herausnehmbaren Drähten beſtimmt ıft, von denen 
am oberen und unteren Ende je eine Schmelzbüchſe e Aufnahme 
von leichtflüſſigen Legirungen befeiligt iſt. Dieſe Legirungs⸗ 
ringe, ſowie die trichterförmig ausgedehnten, die Drähte iſoli⸗ 
renden Serpentin » Kolben find von dünnwändigen Kupferzy⸗ 
lindern umfaßt, die ſich bündig an das innere Rohr anlegen. Das 
innere unten . Robr reicht biß in die Nähe der höchſten 
feuerberührten Theile des Keſſelinnern, alſo bis in die Nähe des 
Flammrohres, während das äußere, oben geſchloſſene Rohr mit der 
Marke des N Ir Waſſerſtandes abichneidet. Der beſſeren Abkühlung 
wegen iſt der Raum zwiſchen den beiden Rohren unterbrochen und 
wird die Verbindung durch ein Schlangenrohr miederbergeftellt. Am 
oberen Theil befindet ſich ein kleiner Habn, der die im Ringraume bes 
ndliche atmosphäriſche Luft beim erſten Anfeuern entweichen läßt. 
is zum oberen Stutzen muß der ringförmige Raum ſtets 
mit Waſſer gefüllt ſein, da durch vorhandene Luft die 
Meldung des niedrigſten Waſſerſtandes während des Betriebes ver⸗ 
zögert wird. Die zwei Kupferdrähte ſind in eine elektriſche Leitung 
eingeſchaltet und werden durch die Serpentinlolben iſolirt. Die 
Drähte werden, wenn nur ein Keſſel vorhanden, mit einem im Keſſel⸗ 
hauſe und einem oder mehreren beliebig anzubringenden Läutewerken 
verbunden. So lange nun der Waſſerſtand im Keſſel ſich in 
normaler Höhe bält, alſo das untere offene Ende des Rohres 
durch Waſſer verſchloſſen iſt, wird der ganze obere Theil des 
Apparats mit Waſſer angefüllt ſein und unter 100 C. gehalten. 
Sobald aber der Waſſerſtand unter normale Höbe ſinkt, fällt 
die Waſſerſäule aus dem Ringraum, es tritt Dampf von der 
Temperatur des Keſſels ein und erhitzt den oberen Theil in 
kurzer Zeit fo, daß der obere L girungsring ſchmilzt, den Kontakt vers 
mittelt und das Läutewerk ertönen läßt. Die untere Schmelzbſichſe 
iſt mit einem Ringe verieben, deſſen Schmelzpunkt etwas über der der 
höchſten zuläſſigen Dampfſpannung entſprechenden Temperatur bes 


meſſen ik. Sobald die Spannung im Keſſel dieſe Grenze überschreitet. 
das Waſſer alſo wärmer wird, ſchmilzt der untere Fing, ſlellt den 
Kontakt ber und giebt dadurch das Läuteſignal. Wenn beim Anbeizen 
des Keſſels kein Ar in demſelben entbalten it, wird der untere 
Ning durch die ſtrahlende Wärme der erhitzten Feuerplatten gleichfalls 
zum Schmelzen gebracht. Die Anweſenden ſprachen ſich ſehr anerken⸗ 
nend über den Apparat aus und tbeilt Gewerberath Hägermann 
mit, daß bei einem Verſuche, dem er in Berlin beigewohnt, der Appa⸗ 
rat ſehr gut funktionirt und in allen drei obengenannten Fällen richtig 
funktionirt habe. Nach Erledigung verſchiedener geſchäftlicher Mit⸗ 
theilungen wird die Sitzung geſchloſſen. 

d. Dr. v. Niegolewski, der frübere Reichstagsabgeordnete, ift 
ſchwer erkrankt, fo dat der „Goniec Wielk.“ das Schlimmſte befurchtet. 


Briefkaſten. 

I in 8. Wenn unmittelbare Staatsdeamte in Angelegen⸗ 
heiten ihres Amtes auswärts als Zeugen oder Sachverſtän dige 
gerichtlich vernommen werden, ſo erhalten ſie allerdings höhere Tage⸗ 
gelder und Reiſekoſten 

Die Liquida ton wird dann in gleicher Weiſe aufgeſtellt, als wenn 
es ſich um eine Dienſtreiſe gebandelt hätte. Die Liquidation der 
Beamten iſt dagegen gleich der aller anderen Zeugen gleichen Ran⸗ | 
ges und Standes zu bemefien, wenn der Gegenſtand der Bekundung 
keine Amts angelegenheit betrifft. 

Auf die Frage, weshalb di mittelbaren Beamten die Liqui 
dation nicht in gleicher Weiſe, je nach dem Gegenilande der 
nehmung geordnet, aufgeſtellt wird, vermögen wir einen weiteren Grund, 
als die ausdrückliche Beſtimmung des $ 14 Gebühren ⸗Geſetzes vom 
30. Juni 1578, in welchem eden nur öffentliche Beamte genannt, 
find, nicht an ugeben. Die Motive fogen in dieſer Beziehung lediglich, 
daß es der Billigkeit entſoricht, dem Staatsbeamten die gleichen Ge⸗ 
bübren, die er bei Dienſtreiſen bezieht, auch dann zuzuſprechen, wenn 
er, ſtatt von feinem Vorgeſetzten. vom Richter veranlaßt wird, in 
Sachen ſeines Amtes, beziehungsweise feiner am lichen Wiſſenſchaft 
Reifen zu machen, beziebungsweiſe Termine wahrzunebmen. Da im 
Uebrigen die öffentlichen Beamten nicht nur den mittelbaren Staats⸗ 
beamten, ſondern überhaupt allen Privatleuten in ihrem Liquidations⸗ 
rechte völlig gleichſtehen, fo läßt ſich in der ge etzlichen Beſtim⸗ 
mung eine Zurückſetzung der mittelbaren Staatsbeamten kaum finden, 
zumal dieſe doch ohne ein erneutes Privilegium zu bewahren, an 
und für ſich keine Bevorzugung vor privaten Zeugen oder Sachver⸗ 
ſtändigen gleichen Ranges beanſpruchen können. 

2. Auch die zweite Frage findet ihre Erledigung in dem Wort 
laute des Geſetzes, welches ſeine ratio in ſelbſt enthält. 

$ 153, Gerichts verfaſſungs⸗Geſetzes beſtimmt: 

Die Beamten des Poli ei⸗ und Sicherheitsdienſtes find Hilfs⸗ 
beamte der Staatsanwaltſchaft und ſind in dieſer Eigenſchaft ver⸗ 
pflichtet, den Anordnungen der Staatsanwälte bei dem Land⸗ 
gerichte ihres Bezirks und der dieſen vorgeſetzten Beamten Folge zu 
leiften. Die nähere Be eichnung derjenigen Beamtenklaſſen, auf welche 
dieſe Beſtimmung Anwendung findet, erfolgt durch die Landesregie⸗ 
rungen Demgemäß find dann, da ſelbſtredend die Staatsanwaltſchaft 
alle Arten auch höbere Polizeibeamte zur Verfügung baben muß. 
in den Städten unter 10000 Einwohnern die Bürgermeiſter mit 
dieſem ſtaatlichen Dienſte betraut worden. Da ſelbige demnach 
„Hilfsbeamte“ der Staatsanwaltſchaft geworden find, fo müflen fle 
auch folgerichtig den Anweiſungen des erſten Staatsanwalts Folge 
leiſten, die Nachachtung von Anordnungen iſt aber wiederum für den 
Weigerungs⸗ oder Zögerungsfall nicht anders zu erzwingen als durch 
Ausübung eines bier dem erfien Staatsanwalte ſachgemäß zuſtehen den 
disziplinaren Strafrechtes, welchem Dicziplinarrechte überbaunt jeder. 
Beamte, le nach feinem Bexufskreiſe, unterſteht. ine irgendwie 

eſtaltete Depreſſion in der ſonſtigen Stellung der 

eamten, welche als Hülfsbeamte überwieſen wurden, läßt ib das 
nach nicht anerkennen. — Es erſcheint nach dieſer Richtung auch 
erheblich, ob einzelne dieſer Beamten zum höheren Juſtiz⸗ oder 
waltungsdienſte qualifiiirt waren, denn Überall entſcheidet betreffs der 
Dienſtpflichten nicht die Qualifikation ſondern das innk habende 
Amt. Nach 8 147 Ger⸗Verf.⸗Geſ. haben ſämmtliche Beamte der 
Staatsanwaltſchaft, unter welchen ſich gar viele höhere Juftisbramte 
befinden, den dienſtlichen Anweiſungen des erſten Staatsanwalts 
nachzukommen, die gleiche Pflicht liegt danach auch den Hülfs beam en 
ob. Wenn derartige Beamte beauftragt, die Gendarmen aber 
von der Staatsanwaltſchaft erſucht wurden, fo iſt letzteres, ſoweit 
es überhaupt geſchieht, infofern ganz korrekt, als die Gendarmen 
nicht direkte Hülfsbeamte der Staatsanwaltſchaft find, vielmehr ihrer 
vorgeſetzten Militärdehör de beziehungsweiſe dem Kreislandrath unters 
ftellt find. Ob endlich die höberen Hilfsbeamten ihrerſeits durch Er⸗ 
ſuchen der Gendurmen oder direkt die ſtaatsanwaltlichen Aufträge er⸗ 
ledigen, iſt wohl nicht von Bedeutung; in einer großen Anzah' von 
Fällen wird übrigens fogar nur die ſelbſtändige Erledigung die pflicht⸗ 
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emäße ſein, namentlich iſt dies bei all' denſenigen Reguiſitionen der 

all, in denen es ſich um Vernehmungen oder ſchwierige Recherchen 
handelt, während für die Gendarmen mebr der exekutive Theil. 
der kriminalrechtlichen Thätigkeit verbleibt. 


Jelegraphiſche Nachrichten. 

Bern, 23. Nov. Der große Rath von Bern hat den 
Anlrag auf Aufhebung der altkatholiſchen Fakultät an der Hoch⸗ 
ſchule mit 150 gegen 30 Stimmen abgelehnt. 8 

Paris, 23. Nov. Die Kammer hat bei der heute fon⸗ 
geſetzten Berathung des Kultusbudgets zwei Anträge des radikalen 
Deputirten Roche angenommen, durch den einen wird der Ge⸗ 
halt des Erzbiſchofs von Paris von 45,000 auf 15,000 Franks 
herabgeſchätzt, durch den anderen werden die Stipinvien für die 
Seminarien aufgehoben. Der Juſtizminiſter Martin Fauillsze 
hatte beide Anträge bekämpft. Die Kommiſſion für Tonkin 
verhandelte heute Vormittag mit dem Miniſterpräſidenten Ferry 
und mit dem Marineminiſter Peyron, letzterer theilte einen de⸗ 
taillirten Bericht des General Bouet über die militäriſche Lage 
in Tonkin mit. Schließlich nahm die Kommiſſion von der Kor⸗ 
reſpondenz des Marineminiſters mit dem Kommiſſar Harmand 
Kenntniß. Nächſten Montag will die Kommiſſion den vor 
maligen Geſandten in China, Bouree, hören, Miniſterpräftdent 
Ferry wird der Verhandlung beiwohnen. — Dem „Temps“ 
folge wären die Streitkräfte des Mahdi von einem Franke 
namens Soulier, organiſirt und befehligt, der nach dem Bom⸗ 
bardement von Alexandrien durch die Engländer nach Khartum 
gegangen ſei und das Vertrauen des Mahdi gewonnen habe. 

Haag, 23. Nov. Die zweite Kammer hat den Zutritt 
Hollands zur Berner Reblaus⸗Konvention genehmigt. 

Haag, 23. Nov. In Folge der geſtrigen Ablehnung bes 
Kapitels 2 des indiſchen Budgets durch die zweite Kammer hat 
der Miniſter der Kolonien, van Bloemenwaanders, fein Ent⸗ 
laſſungsgeſuch eingereicht. Die Berathung des indiſchen Undgets 
wurde ausgeſetzt. 

London, 22. Nov. Bei der heutigen Wahl zum Untere, 
hauſe in Pork wurde Milner (konſerv.) mit 3948 St. gewählt. 
Der liberale Gegenkandidat Lockwood erhielt 3927 St. 
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. „ 23. Die Zeitungen bedauern einſtimm Fond. Wechſel 20,345. Parifer do. 80,725. Wiener do. . . Domra fai 4 | 
bie — Sudan und ſprechen ſich für Fremen SH — Ni do. —. Heſſ. Ludwigs. 106. N Aal. fer 4 1 1814 Feinde fe By Bengal fir 3} 1 aan jez 

des Näumungatermins für die englischen Truppen aus. m; gNeichsanl. 102, Reichsbank 149. Darmb. 2 Meining. | 3t bet Xinnevelly, fair 47d, ds. do. good fair it, do. Wegen 
e don, 23. Nov. Die Polizei hat geſtern Abend in — — 2 3640 enge . g Beiden TEL Be . me Der 2 ee, W. > ee rmitage Water 
einem Haufe am Vincent Square, Weſiminſter, einen Mann 117k. 1864er Sonne 314,50. Ung Staatöl. 221,00. do. Oßtb.⸗Obl. II. | Taylor 7, 20r Water Mace 8 EN Water lane "Si Mock 
verhaftet, in beſſen Beſtge ſich zwei Höllenmaſchinen von großer 94. Böhm. Wef bahn 2524 ifabethb. —. Nordweſtbahn 1558, | Townbead 91. 40r Mule Mavoll 91 40r Medio Mannen a 
Beriörungskraft befanden. Die Vorunterſuchung iſt im Gange. ier Raten f, er 58 171. 145 3 r Doubie darsende Sued 144. net ff 

Lo 


: „ | 32 Warpcops ‚ 
ndon, 23. Nov. Der wegen des Beſtzes von zwei Pace Pie 5 1. v8 — SE: — Ziehen 10 bor Double courante Qualität 14}, Bunters 44 44 84 pfd 


Peozlenmaſchinen gefiern Abend Verhaftete heißt Wilhelm Wolff] Banfverein —. 6% Öferreichiihe Papiervente —. Buſchterader . 2. Fei un, 23 
Ten ir dla ber Fuhrer der ſich bier auſhultenden deutschen Cortes 074, Gottharbbahn 94 * du 1086. Arien J00 mut) Tarn Ivo 7200 


bahn 94}. k 00. Ro 
7 es wird demſelben die Abſicht zugeſchrieben, die a det. Kn, , Sen Biichener 1541. Rothe. | ſoco 4.60 Hanf loco —. Leinſaat (9 Pud) ioco 14.00. Weiter: 2 
ge 


deutſche Botſchaft in die Luft zu ſprengen. Der Ver⸗ Nach Schluß der Börſe: Kreditattien 236 262 men work, 22. Nor Waarenberiht, Baummole in Remport 107 
aftete wurde heute Nachmittag unter der Anſchuldigung, ſizier 239%, Lombarden 1173, II. et al. Gb, do. In Pütlabeitin 1 8} 105, ie mbite in Vewvork 
Erplofionsftoffe zu geſetzwidrigen Zwecken in feinem Beſitz gehabt u u An 94, Spanier —. Mariendurg⸗Mlawra —. | 74, do. Pipe line Gertifitates 1 P. 190. — Mebl 3 5 SO —. 
u haben, vor das Polizeigericht von Bowſtreet geſtellt, er ver⸗ term de 188% Sire 8 Still. „ | Rotber Winterweizen lolo 1 D. 114 C., do. per November 1 P. 101 3 

' te die Zuziehung eines deutſchen Dolmetſchers. Das Gericht weinen . drente 9 35 Deftere, Goldrente 98 20 C. do pr. Dezember 1 D. 111 C., do. pr. Januar 1 D. 134 C. 

ng ziehung eines deu ſchen . Öprog. ungarische Goldrente 119.90. 4-pror. ung. Goldrente 87,074, | Mais (New) — D 60% G. Zucker (Fair refining Muscovades) 65 

T vertagte die weitere Verhandlung, um erſt über das Vorleben | dsvuror. ungar. Papterrente 85.10. 1854er Logſe 11950 1860er Looſe Kaffee (far Rio) 121. Schmalz Marke (Wilcox) Sys. do Fairb. 84 ar 7 

| des Angeklagten weitere Erkundigung einzuziehen. Unter ben in | 132.75. 1864e: Soofe 171.25 Kreditlooſe 17200, ungar. Prämien | Rohe u. Brother 54. Sped 71 Getreidefracht 4. . 84, 


Wolff's Wohnung in Beſchlag genommenen Schriftſtücken befindet — 9 5 rt 281.30. Brangoien 310 50 Lombarden 149.80. Newport, 22. Nov. Viſible Supply an Weizen 31,400,000 Buſhel. i 
ſich ein in deutſcher Sprache mit rother Tinte geſchriebener Brief, en 185,50 eulatetibehn 22400 en 281500 N — Se 7 


der an den hieſigen deuſchen Botſchafter gerichtet und mit der | Ung.⸗ Bank ——. Türk, Looſe —--. Uniondanf 107,80, Angio⸗ Marktpreiſe in Breslan am 23. November. 


Unterſchrift: Das Proletariat verſehen iſt, in demſelben ſteht: | Auftr 10800 Wiener Bankverein 104.50 Ungar, Kredit 279,25. 


Deutſche Plätze 59 15. Londoner Wechſel 120,35. Part 47, 
wenn ihr die Freiheit wollt, müßt ihr une auch die Gleichheit Amfterdamer do. 99,55 Napoleons 9.574. Siber der eee 
geben. 100,00. Marknoten 59,15. Ruffiche Banknoten 1.168 Lemberg ⸗ Deputati 
Petersburg, 23. Nov. Der vor einiger Zeit von den | Eernowig ——. Kronpr Rudolf —.—, Franz-Joſef —.—. Dur: te 
Journalen gebrachten Meldung gegenüber, daß mehrere Moskauer 00 ede Böhm. Weſtb. —.—, ibtbalb. 196.25. Tramway 
Gymnaſtaſten wegen thätlicher Beleidigung eines Lehrers nach Paris, * ee FR 
Turkeſtan verſchickt worden fein, wird in einer Mittheilung des Aproz. amortifirb. Rente 78,95, 3 proxent. Rente 77 72}, _ 44 proz. 
Miniſteriums für den öffentlichen Unterricht — — — einge⸗ 5 . Gaben 5 585 K 0, 2 Goldrente a 
y ‚ ungar. Goldren „ A proz. ungar. Goldrente 74, fi 7 
C e . ein Vorfall, wie der 5 pros Ruſſen de 1877 93}, Franzosen 650 25 Sombarde Gilen: en en 3 
angegebene, ſich gar nicht zugetragen habe. babn-Aftien 393,75, Lombard. Prioritäten 292 60, Xürlen be 1866 Feſtſeb d 1 ; 
Archangel, 23. Nov. Die hiefige evangeliſche Gemeinde | 9,32}. Türtenoofe 43,1%, III. Orientanleihe —. mer einge, Rommifflon 2 
1 hat geſtern das Lutherjubiläum in Schule und Kirche gefeiert. Credit mobilier ——, Spanier neue 551. Suezkanal = Aktien] Naps gr 4 
Kairo, 22. Nov. In dem heutigen Kriegsrathe, dem der rn nl ges 8 1 Eaypter 332,00, ae — — pro ’ 
„Präſident des Minifterrathes, Scherif Paſcha, der Kriegsminiſter D. Pond. Wechsel 25.104, Ducon. Mn Kaleibe . Onnolbecaise | mutter 108 = 4 
Omar Paſcha Lufti, Abdelkader Paſcha, Giegler Paſcha und der Boncier Eqyptien 530,00. - Schlaglein Kilog — 5 
engliſche Generalkonſul Baring beiwohnten, ſollte die militärische Petersburg, 3. Nov Wechsel auf London Wr, II Orient, | Hanf aat a 
Lage geprüft und Entſcheldung darüber getroffen werden, ob | Anleihe 92 UL. Orientanleibe 913. Privatdisfont 61 p&t S0. 6.80. 70 GO Rigr. 3,00-3,25 3.503,75 art, vr \ 
€ „ lorenz, 3 Nov. 5pCt. allen Rente 90,57, Gold — 100 Kg. 6-56.50 —7—7,50 Nark uro 2 Liter 0,12—0,13—0,14-0,15 a 
hartum, reſp. ein anderer noch ſüdlicher gelegener Punkt noch London, 23 Nov Conſols 1014. Italien. öprozentige Rente Marl. — Heu, per 50 Klgr 3,30—3,50 Mark, — Stroh, der 
zu halten ſei. Ein Beſchluß iſt noch nicht gefaßt worden. 891. Lombarden 121, Jproz. Lombarden alte 11%, Zoroz do. neue 114, Schock & 600 Klar. 24.00 —28, 0 Mark. a 
Kairo, 23. Nov. Der engliſche Kontreadmiral Hewett hat | 5rroz. Nuſſen de 1844 85 proz. Ruſſen de 1872 844. Öproz. Rufen VBredlan, 23. November. (Amtlicher Produften-Börfen-Berict.) 2 
angeordnet, daß das engliiche Geſchwader im Rothen Meer zum | 5, 1873 86, dpros_ Türken de 1865 94 Aproy. fundirte Amerik. Roggen (per 2000 Pfund) geſchäftslos. Gelündigt — Centner. * 
Schutze der egyptiſchen Intereſſen durch mehrere Ranonenboote 3 Deſterreichiſche Silberrente 67, do. Papierrente — Aproy. Unga⸗ | Abgelaufene Kündaungsſcheine ——, per November 149.50 Gd. ver 1 
. riſche Goldrente 734, Oeſterr. Goldrente 82 Spanier 554, Egyrter Nov.⸗Dez 147,50 Gd. per Dez.⸗Jan. 148 Br. Gd. per April⸗ Ma 149,50 4 
des Mittelmeergeſchwaders verſtärkt werde. 654, Ottomanbank 164, Preuß. Aproz. Conſols 1014. Matt Br., per Mai⸗Juni 151,00 B Juni⸗Juli 152 iefß. a 
Kairo, 23. Nov. (Telegramm der „Agence Havas“.) Suez⸗Aktien 83. 8 . ö Weizen Gel. f Tode e an ae u 
- 9 „Ag N 3 eizen Gel. Ctr. ver Nov. 189 Br. — Hafer Gel. — Etr ver . 
Der Abzug der engliſchen Truppen ſoll keine Verzögerung er- Silber — Plasdiskont 2 p@t. Nov. 185 Pr. per April Mai 136 Br. — Raps Gel, — Gentner, ver 


: a Aus der Bank flofien heute 3000 Pfd. Sterl. Nov. 300 Br. Rüböl Gekündigt — i ; 
Ieben, Die Räumung Rairos wird in 14 Tagen bemerfteligt | . Mewverk. 22. Kon, (Schlufturie) Wege auf Berlin 94, 2.500 Ra. 6900 Br. ver Kon. 6.50 Br mu Non. git Duantitäten 
fein. Es verlautet, daß unter den Miniſtern Meinungsver- | Wechiel auf London 4.824, Tabl. 851, 3 f 8 et Swzbder Nov.⸗Dezember 67,50 
N „ 0 2 e Transfers 4,854, Wechſel auf Paris | Br., per Jan Febr. . der Februar⸗ März —,—, per März⸗April 
ſchledenheit beſtehe bezüglich der im Sudan zu treffenden Maß⸗ | 5,208, 3% rrozentige fundirte Anleihe —, iprozentige fundirte Anleibe | —,—, ver Aprul⸗Mai 68 Br. — Spiritus matt. Gekündigt 60000 


regeln; der engliſche Generalkonſul Baring fol empfohlen haben, den 1877 1225, Erie⸗Bahn Aktien 294 Zentral Pacific» Bond 113, | Liter per November 49.30 — 49 50 bez, per Nob.⸗Dez. 48,50 Br 
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den S Newyork Zentralbahn⸗Aktien 1168. Chicago: und North Weſtern | per Dez.⸗Jan. 4850 Br., 1884 8 . 
AFempork, 25. Non. Die Müſſſſppt all es ER | der eur ar —, -, ver Ning Kort , wor Ari, Me 4080 Sr. 
j b e "a 0 3 ebenfali BE = Te at Der 0 File at i 
8 1 . a rozent. ink: (per o) feſt. ie . ker 
auf 1 Mill. Dollars geſchätzt. Produkten «Surfe. ' Die Börfen- Bommiffen, 


i Bredlan, 23. Nov., t Ubr Vormittags. [Privatbericht! 
Köln, 23. Nov. (Getreidemarkt.) Weizen biefiger loco 19,25, | Landfuhr und Angebot aus zweit i i in 
Berlin, 24. Nov. Der Magiſtrat genehmigte in feiner | fremder loco 19.50 per November 18 e 


a 
EU oh 
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- m Roggen loco 15,50, Novbr. 13,65, 14.35, i a i ilogr f 

gefrigen Sieung einflimmig ben Vernag mit der deutschen | Hafer Ioco 14,00, sg Ioco 86,00, ver Mat 54 l ſdgleſtcger geber 16.50.—19 00-20 40 r get, delber 1020 bB 
Ediſon⸗Geſellſchaft wegen elektriſcher Beleuchtung eines großen Bremen, 23. Novbr. Petroleum (Schlußbericht) ſeſt. Stan⸗ | his 18,70 M. feinfte Sorte über Notiz bey . 80 3 
Theils von Berlin. Der Beſchluß des Magiſtrats wurde fofort [dard mitte loco 8.30 bez., per Dez. 8 ez., per Januar 8,45 | Qualitäten preishaltend, bezahlt wurde per 100 Kilogramm netto 


zur Berathung und Beſchlußfaſſung an die Stadtverordneten Br., ver Februar 8,55 Br. per Marz 8,65 Br. 
Verſammlung abgegeben. 


Genf, 23. Non. Bei Thonon find im Genfer See heute | 188,00 Wr, 187,00 @b. — Noggen loch un. auf Kermine 13 20.1 70.44 30 Mart. fe i 
Nachmittags um 5 Uhr zwei Schiffe zuſammengeſtoßen. Soweit | rubig, per Nov. 133,00 Br. 132,00 Gd., per AorilsRai 144,00 Br.] Aenderung, per 100 An 5 1 — rn 78 18 Mais ohne 
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} 2 2 „— Erbſen 
kannt, find zwanzig Perſonen ertrunken. 143% Gd. Hafer und Gerſte un. — Nüböl feit, loco 67.00, | ſchwach zugeführt, ver 100 Kil 700.— 

bis IAnedrib, 24. 1155 un. — Kolonie, die etwa — Di — 5 7 * Ze vubig, per Nov. 43 Br., per Nov. lor, 19.00 —21,00—22,00 Marke l — 
120 Kopfe zählt, den deutſchen Konſul an der Spitze, begrüßte] Kaffee ſehr feit, Umſas 4000 Br. per April⸗Mal 41 Br. — per 100 Kilegr. 850 —19.50—2000 N. — Lupinen ſchwach nes 
bei beffer Ankunft ebenfall , affee ſehr feſt, 5 Sack — Petroleum feiter, Standard | fragt, gelbe per 100 Kilogramm 9.60 —9 40-980 M., blaue 870 
— an reichten yon = en n 1 ur re 68 eier: Schön. - per Der. 8,45 Gb, per Yan Mürz 8,65 d 1450 2600 Met im zubiger Haltung, per 160 Kilo 14,09 
mit einer er Fahr ie a 5 8 8 i 50 15, ark. — eliaaten ohne end 1 
nach dem Königepalafte prachtvolle Blumenbouquets. Nachmittags Wien, 23. Nov (Getreidemarkt.) Weizen per Nov. 10 00 Gd. Schlaglein behaupte, Schlagleinſaat per 100 . 
10,05 Br., ver Frübſabr 10,60 Gd., 0.65 Br. — Roggen ver 18 50— 2122,50 M. — Winterraps, per 100 Kilogr. 27.00 bi 
machten der Kronprinz und der König in einem offenen Wagen | Nov. — Gd. — Br. per Früblahr 8,60 Gd., 8,65 Br. Hafer 28 75 bis 2980 Mark. — Winterrübf Vogt. 27.00 bis 
‘ S „ ara l „co i 29, kart, en per 100 Kilogramm 
eine Spazierfahrt in Buen retito, von der Menge enthuſtafiiſch] ver Nov. — (d., — Br. vr Früblabr 7,62 Gd. 77 Br. Mais | 27,00 bis 28 50 bis 29,50 Mark. — Sommerrübfen per 100 
begrüßt. Faſt alle Häuſer haben feſtlich geflaggt; im Zentrum | Pr. Nov. 6,70 Gd., 6,75 Br Mai⸗Juni 6,95 G., 7,00 Br. Kilogramm 26,00 bis 27.00 bis 28,25 M. — Rapskuchen feſt 
der Stadt ſieht man vielfach auch deutſche Fahnen Bet, 23. Nov. (Produktenmarkt.) Weizen lolo matt, ver Früh⸗] ver 50 Kilogramm 7.50 —7.70 Mark, fremde 7.607,40 Mart er 
London, 24. Nov. Seit heute früh iR vie deutſche Bot: lahr 10,18 Gd. 10,20 Be. Hater ver Frübjabe 7,24 Gd. 7,26 Br. Mais | Seotbr. Oiibr. bis — M. — Leinkuchen umveränd., per 50 alle 
16 ſcaſt — e 8 er ern Die Pole ma ce = gr Aa Gd. 6,62 Br. — Kohlraps per Auguſt⸗Sept. —. 3 * r F „per Sept ⸗Okt. bis — 

6 5 x : „dez. — Lein er per ilogr. — ö 
der Botschaft heute früh die erfie Mittheilung von dem angeb⸗ Amſterdam, 23. Nov. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen — Kleeſamen ſchwach zugeführt, rother agen e BO 
lichen Anſchlage gegen die Botſchaft. Der deutſche Botſchafter auf Termine höher, per März 258. Roggen loke unv., auf Termine | gramm 52—56—58—62 M., fremder — M., per Sept — Mart, 

nſchlage geg . geſchäftslos, per März 163, per Mai 165. — Rüböl loco 374, per Mai | weißer behauptet, per 50 Kilogra 60 — 7 —8 —90 

Graf Münfter, der geſtern zum Beſuche Lord Sudsleys nach | 37%, per Herbſt 303, — Schweuiſcher Kleeſa wen 0 2 0 0 
Toddington gereiſt iſt, wurde heute von dem Vorgefallenen be“ Antwerpen, 23. Nov. Petroleummarkt (Schluß bericht.) Raffi“ | gramm 68 7893 W. — 5 dale 21 . fegt. 
nachrichtigt und kehrt in einigen Tagen zurück. Ueber bie | Mried, Type weiß, iofo 214 bez, u. Or, per Dez. 21% bez., 214 Br., per 50 Kilogramm 50 bis 55—60 N. — Thomstbee unverändert, 
e Weit nen, | 9" Ynnarh eo, 2 A, mizbanedn DE Br, SI | >" klamm 90 2 eg 
| siefultven widerſprechende Angaben. 3 2 e Nb nu a Gerte träge En = > 970 N. eee DB ur ne! e.] : Regnig. 

| 11 5 5 aris, 23. Nobo. Rohzucker eh., loko 48,50 a 48,75. Weißer eizen i i lof: Ib i 
... % / name per Bovede 16 MR ii, me 
Für übernimmt die Redaktion feine —— ‚50, per Januar. April 57,62. April-Mai 189—188,5 Marf bezahlt, ver Mai⸗Junt 190,5 Mark bez. 


Glasgow, 23. Nov. Roheiſen. (Schluß.) Mired numbers wars ver on Jan 192 191,5 M. ber per Juli⸗Auguſt 193,5 M Br. u. G 
- Zr ange >= 7 d. 2 5 Roggen ruhig, ver 1000 Kilo loko inländ. 143—147 M. eringer 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen ndon, 23. Nov. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Frenide Zus | 139 bis 141 M., Ruff. 144145 M., pr. November 143 5 M. bez. 
im November. — — letztem Montag: Weizen 46,750, Gerſte 26,309, Hafer Nuri en 14 14815 bez — T- Jan. 143 M. beh, Ber 

mn . * > 18 pril⸗Mai —148,5—14 „der. un r., per i i 2 
5 Engliſcher Weizen williger, fremder vernachläſgt, an gekommene La- Br. u. Gd., per Juni⸗Juli 149,5 M. bezahlt. 2 A per 
ungen geſchäftslos. Amerikaniſcher Mais knapp, feſt. Erbſen und | 1000 Kilo loko Oderbruch, Pommerſche und Märkiſche 130 bis 185 


— 


3. Nachm DI +. A Bohnen anziehend. Andere Artikel träge. M, feine Brau⸗ 145—170 M. — Hafer dtille 1000 Kilo 
| 2 Aba 10 Er | Si nbi bebe F 62 Wetter: Kal! 23. Nov. An der Küſte angeboten 6 Weizen ungen > bis 140 a, a e ee kon Jun Juli — 9 * 
g 5 1 7 0 interrap ko — M., geringer — M. 
m. a 5 W IRB 0550 bedeckt 4,2 er e 22. Nov. Havannazucker Nr. 12 22 nominell. Gens bez. — Winterrübſen per 1000 Kilogramm bez Oktober 815,5 
mum: + 209 8 Seren. 28. N ’ ; - „Mark bez. — Rüböl ſtille, per 100 Kilo loko ohne Faß bei Kleini 
Bart umum: eee ovbr. Bai der geſtrigen Wollauktion waren Preiſe vie 66 E, ele ee 5 m. ae — 5 — N. 
eilen, an g. Neeber gebe 14) Meet, biber, Ne gg. dee Saeet aten Aetig, Mais 2 4. 434 IE pe, iclaufene Ke. 465 K. be, ber fe 
— Liverpool, 2. Koo. (dee Notirungen) 175 N. beg, ver def den . A, per Bl. Ne Ts f. . 
. ” * * — 7 
m Körgens 1,44 rag Dane ordin. 58, do. low middl. 54. do. middl. 54$ | u. Go., per Maisduni 103 N. Br. u. Gd. A geneldet: 3.7 35 — 
TXT777— . 970, b ales good ordin. 54, do. low middl. 545, | Weizer. — Zentner Roggen. — ent. Hafer, — Zentner Rubdl. 79 — 
Telegraphiſche Vörſeuberichte. 5 5 mid Sabi fur 8 . fair 67%, . Par r Tr u ea 2 . 8 er Regulirungspreife: . 
£ M. 1 Konrie. uofian Prof midbL. Al. de. fuse Ii. dg. 900d far Th, Do: uk M., Spire 188 MR. . Setrekeun et „Dt Hang Gs 
rei gain ge — (Schluß Courſe Matt auf die | midi. —, do, fair 64, do. good fair 6}, M. Gd. Broach fair —, bez., Negulirungspieis 8,75 M. trans, alte u fo 9882 5 M. tr. 
Muslafiungen des 9 Dbollerah middl —, do. good middl. 38h, do. middl. fats 3 fh, do. I per Nov. — M. er bez. b anz 9,38. M. 
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gm 23. Nov. Wind: SW. ben Ki 
an die geſtrige, etwas lebhaftere faltung. des 4 
hen 1 — baben ſich leider nicht be währt batt 
einen jammervoll ſtillen Verkehr, und wenn für dieſen überhaupt 
die Bezeichnung einer beſtimmten Tendenz am Platze iſt, ſo dürfte ſie 
vorherrſchend feft genannt werden. 
a ee ae Terminhandel ging es wieder außer 
m = als Mu Die wenigen zu Stande gekommenen Umſätze 
8 Ausfluß höherer — Notirungen — eine Beſſerung 
— * . erkennen. 
do⸗Noggen ging zu unveränderten Preiſen 5 ſehr ſchwach 
um. Der Terminbandel beſchränkte ſich auf die an und für ſich ganz 
eringfügigen Umſätze der Platzſpekulation, bei welcher die regneriſche 
itterung vielleicht nicht ohne Einfluß 1 80 ſein mag. Aus der 
Untbätigfeit der Importeurs ſchien uns der Schluß berechtigt, daß die 
Offerten ſchwimmender Dampferladungen beute nicht ermäßigt worden 
waren, wie man wohl erwartet hatte. Nennenswerthe Preisverände⸗ 
rungen griffen gar nicht Platz 
Hafer in loko matt. mine unverändert. Roggenmehl 
eher beſſer. Mais in effektiver Waare merklich niedriger. Termine 
matt. Rüböl etwas billiger verkauft. Schwachem 
über machten ſich Käufer recht knapp. Petroleum feſt 
Spiritus in effektiver Waare ziemlich gut zugeführt, notirte 
ſaſt unverändert. Von Terminen war nur laufender Monat durch 
Beckungen einigermaßen rege, aber nicht beſſer. Die anderen Sichten 
haben auch keine nennenswerthe Veränderung erfahren. 
(Amtlich.) Weizen per 1000 Kuogramm into 160—212 Mart 
nach TIual., gelbe Lieferungsqualität 178,05 Mark. feiner gelber — 


3 gegen» 


un: und Mitien-Borie, 

Berlin, 23. Nov. Die heutige Börſe eröffnete und verlief in 
etwas abgeſchwächter Haltung; die Kurſe ſetzten auf ſpekulativem Ge⸗ 
—5 durchſchnittlich etwas niedriger ein und mußten bei überwiegendem 

gebot auch weiterhin zumeiſt noch etwas nachgeben. In dieſer Rich 
tung waren die vorliegenden ſchwachen Notirungen der fremden Bör⸗ 
‚jenpläge und anderweitige von der Spekulation ungünſtig beurtheilte 
auswärtige Meldungen von beflimmendem' Einfluß. 

Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Haltung für heimiſche ſolide An⸗ 
lagen, während fremde, feſten Zins tragende Papiere, welche mehr den 
Bewegungen des Spekulationsmarktes delten. ſchwach lagen. 


Produllten - Nscſe. 85 


Umrechnungs⸗Sätze: 
Wechſel⸗Kurſe. Auslaudiſche Fonds. 
Umfterd. 100 fl. 8 T. 84 Newport. St.-Anl. | a 10 b 
Busch de 8 x Bi ed. 2 mL 
5 D — 
London 1 Sir. 8 T. 3 Stalientiche Rente 6 | 89,60 ® 
Rus 100 Fe. 8 T. 3 do. 8 Ubl. 

In. Währ. T. 4 168 85 ba pet. Gold⸗Rente 4 | 83,10 55 
erh. 100 N. 3 W. 6 196,90 da 4 5649 bz 
arſch. 100 R. 8 T.]6 1197,50 ba 10 do. ; 2. 15 
eld und Banknoten. 0. 166, 

nen 1049 0 de. Need. 189 613 7 2 
Ben e 4.10 % de. Sect⸗A. 18805 117.40 Da 
Bene e St 410 8 do. do. 188461400 © 
Fak. Bennet. 20 935 b 8 |Beher chen 0 89.2 8 
51. Banknot. | 80,75 bb J do. 6100 & 
Nie Senne, [10010 m Palm Ae 61.00 
Ruf. Roten 100 R 88.10 6 0. Liquidat. 2 2 
ZBinsfuß der Neubsbank. leine 107,30 ba 
Wechſel 4 pCt., Lombard 5 pCt.] do. St.⸗Obligat. 6 11032056 
Fonds- und Staats- Papiere. vr 1 4 68.30 bz 
N Rec 240 8 1 411 
. Ant 102.40 5 do. do. 85,50 405 
101,10 @ ] do. konſ. Ani. 1871 5 
Sbeau⸗ Aula i 100,70 B do. do. leine 85.90 B 
Staate⸗Schuldſch. 30 29.00 55 do. do. 18725 85.607058 
Kur⸗u- Neum. 00 D do. do. 1873 
Berl. Stadt⸗Oblig Fi 108. 10 bz do. Anleihe 187715 
2 — 01,008 [do. do. 18804 | 71,00 ebz 
55 6600 & 190. Orient-Anl. 116 50, 40a 50 6a 
Fianbörtele do. do. 11.5 55,50 60 bz 
Berliner 5 1108,00 5 o. do. 115 56 25 56 
do. 44108. bz do. Poln. Schatzobl. 484.70 ba 
do. 4190.70 5 do. a 1864 1384.20 bi 
ae an 101,10 do. do. 186615 128 90 8 
Kur- u. . si 96.10 bb do. Boden⸗Rredit 5 85, 10a 0b: B 
do. neue 34 93.40 55 do. Str. B.⸗Kr.⸗Pf.5 | 74,60870 bs 
do. 4% 101.30 53 web. StA 4410260 G 
denb. Kredit Türk. Anl. 1865 fr. abg. 9, 75 eb; B 
Oftpreußiſche 3) 9175 © [do. Loose vollg. 8 90.25 bb 
do. 101,00 8 Ung. Wolke 6 101,50 bz 
Vommerſche u 2. & do. 473,40 by 
— 8 25 ee 5 9440 5; 970 
8 neue 1 100.60 B 
En Satin - — Sed And 6 97,70 bz 
0. 
0 do. neut 3 - 7 Hypotheken ⸗Certiſtłate. 
B 3 
e e e e 
do. Reulbich. I., 100 C fee. J. do. 10014 | 06.0 b 
e 9 . 10980 KG 
Sentenbriefe. bo. 1441102,50 
Rum 1882 Gal . 1106 110,90 5 
4 10080 & ar 100.20 63 
0 Ö Po 109.00 G 
Rische 4 110080 & Ing, 181 110% 106.80 ba 8 
u. Wert. j4 1101008 Po. HI. V. 0 100.4030 
Sächſiſcke 110 5. II. U. 110 144110800 0 
Se 1089... III. 1. 100 (4 89,70 ba 
Siner. Anl. 1976 14 1101,69) bt. Bar- U. 
Brem. do. 1880 4 10100 G dvp.⸗Br. 13. 1106 111,00 63 

. St. 34] 89,10 G — x;. 115½4J/108,70 bz 

ächſ. do. 3 | 80.90 ® II. ri. 1004 97,50 ba 
5 csAnl. 1866/34|136,00 G d. ft. 1a 11005 115,25 G 
Pr. Sch. 40 T — be. ra. 110/441109,50 B 
V. Ani. 1367 4 131,10 bz 23. 1001441103,25°5 3 
0. 10 — — 1880, 81 210014 99,90 
Bayer. Prüm. Anl. 4 133.00 B 5 B. 125.170 108,25 63@ 
Beuf N 96.00 B 10. 1105 108,25 650 
S e vd. 30 125,75 8 5 VI. 17. 10047 101,50 5205 
B Anl. 3 0. VIII. I 1000 | 98,50 570 
Deich 11 L 1118,00 8 8 e e 4101,80 G 
do. bib. 5 1116.00 B al. Bodkr. Pibr.ö 103,40. 
e oſeſz Per 2 x. 110144/107,30 & 
2.2001e341180.00 8 4 | 9,10 G 
Mein. 7 oſe — 27.30 Siet Nat. K. G. 100,70 by 
Mein. H. Pr.⸗Pſdbr. 4 118.90 8 da. do. cl. 110 4104.00 G 
Uldenb. 40 Tolx.⸗L. 3 146,90 bz do. do. m. 11014 | 08,00 bz 


1 Dollar = 4,25 Mark. 100 Franks 15 80 Mark. 
1 Mark Banco S 1,50 Mark. 


ab a abgelaufene Kün 


gelber scher 
Kp. Be. 179.5—179.25 bez., per 
is Juni 4 8 ji per Jun 


. 8 


dieſen Monat un 
Hei 1884 3 8 — I 
— Br., — — Ge⸗ 


5 


ungen vom 12. d. M. — bez., ver ns Monat — bez. v. Dez. 
bez, per Dezember 1883 bis Jan. 1884 146, 78 ae ver April 
ei 16 150,25—150,5 bez., per Mai-Juni 150,5 bez. — Gelündigt — 


Gerfte per 1000 Kilogramm große und kleine 135—200 M. 
nach Qualität, ef — ab Bahn bez. Oderbrucher — 5 
Vue ee, — ab Bahn bez., rumäniſche Brenngerſte — 

Ha per 1000 Kilogr. loto A be n. Qual., Bieferkmasann- 
lität 15 M. 9 guter — 53. us aer — bez., gerin⸗ 
ger — bez., ſchleſiſcher hochfeiner — 15 ahn bez., ruſſiſcher 8 
125.5—126,5 ab Babn bez., feiner 140 —146 ab Bahn bez., ordinär — 
dez. abael. Kündigungsſcheine — verk. per dieſen Monat u. per Nov.⸗ 

„5 nom., per — M. bez., ve r Jan.⸗Febr. — Br., ver 
April, Mal 132 bez., per Mai⸗Juni 132.5 vs, per Juni⸗Juli — D — 
Gekündigt — Zentner. 

Mais loko 140—142 nach Qualität, per dieſen Monat — bez., 
per April⸗Mai — bez., per Nov. . bez., Amerikaniſcher 

M. bez., Donau — M. ab Boden bez. — Gekündigt 3000 


Zenter, 
bſen Kochwaare 215 —230, Futterwaare 165—180 M. per 
1000 Rilosr. 9 Dualitä 
Rartoffelmebl a 100 Kilogramm brutto inkl Sack Loko 


ien Dorfe. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei 


zumeiſt feſter Haltung, 

Der Privatdiskont wurde mit 33 pCt. notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 
zu ſchwächeren und weichenden Kurſen ziemlich a um; Franzoſen 
und Lombarden erſchieneu gleichfalls matter, andere öſterreichiſche Bah⸗ 
nen waren ſchwach und ruhig. 

Von den fremden Fonds find Ruſſiſche Anleihen als wenig ver⸗ 
ändert, Ungariſche 4 proz. Goldrente als abgeſchwächt, Italiner als be⸗ 
hauptet zu nennen. 

Deutiche und peeußiſche Staatsfonds verlehrten in feſter Haltung 
1 Gulden öſterr. Währun 


Eiſenbahn⸗Etam a Berim⸗Orssd. v. St. 


und Eine Srlorltats Aktien. Ben . kon. 4 
Dividenden pro 1882. B. 103 00 B 
Aachen⸗ 54 60 ® 5 Sole 100,50 G 
e, re st 237,49 G 441102,75 bz 
lin⸗Hresden 0 15.70 b Berl. 8 AB. 4 100.50 bz 
Serin amburg 19 397,50 bc — Lit. O. 4 100.50 b3 
Bresl. eher 44 117.90 b do. Lit. P. neue 4; 103.00 ir 
Dortm.⸗Gron. -C. 2} | 6250 bc [Berl.⸗St. I. II. Vi. 4 1100,60 6 
Halle⸗Sor. 29 80 bz B.⸗Schw. -F. D. EF. 4 102.70 
Rainz⸗Ludwgsb. 3 106.10 53 do. Sit. G. 4102.70 8 
„Mlawka 94.50 ebzG do. Lit. H. 4102 70 8 
Frbr. Franz. 81 200 00 bz do. Fit. L. 4102.70 5 
Münſt.⸗Enſchede 0 | 9,80 ba do. Lit. K. 4102,70 B 
Nordh.⸗Erf. gar. 0 26.40 dz do. de 1876 5 103.90 ba 
Obſchl. A. C. D. . 11 273 60 ba bo. de 1879 5 103.70 bs 
do. (Lit. B. gar.) 11 200,40 bz Wr SL 23V 1} 100,60 bz 
Del8sGnefen 0 | 2150 46 do. V. 4 1100.60 bz 
Oſipr. bahn 4 1129,90 bz do. VL Em. 4104.75 G 
Bojens@reusd. | 0 | 29,00 bz bo Em 441 00 
N.⸗Oder⸗U. Babn 84 153 40 bz ſoll.⸗S.⸗G St. A. B 4103,00 G 
Starg. Poſen gar. 44 102.25 G do. Lit. O. g. 4 103,00 G 
Tilſit⸗Inſterbur 0 21.40 0 [Närk.⸗Poſ. konv. 4, 
Po, 44 | 3675 148 MNaad. 5 441104,75 G 
0 24 konv. 24 260 bz edo. do. Lit. B. 4 109.75 G 
0 1950 bz M Sy Mittenbergel441102,60 & 
1 dra. Babn — 1104,25 bz do. 384.80 656 
Abrechtsbahn 50 8 Made abe 88-69 441100 5⁰ B 
gef Amer, 74 [14650 d de. ds. 15151876 1108.10 88 
mi 000 8 br. bo. L 1. 187815 103.10 636 
B na ar) 3 | 62,90 6 Mi . 
55 925 a 126,0 5% 0 . 8 l 4 100,40 G 
1 50 55 g : 
Ci eth.(gr) 5 840 0% der i ee 10050 @ 
m Nordh LE 4103.25 G 
Be 955 . m 7 65 10 — Oe. Si 8 50 100.60 G 
4 | 60,75 5 * 
Lol und ib. gar 4 | 73.10 46 S 
Lüttich⸗Amburg 0 | 8,90 D. gar. Ki 10278 800 
Oeſt. Fr. St. 88 6 4 a 1 02,75 bz 
En ar 10 33700 h de. 6er Sich 1103.00 8 
eden J. 61.00 8 — 0 v. 1774 100,60 G 
o. O. v. 
uf Sid Ei a 150 % | de. do. u. 1879141110500 © 
deen 5 4100 53 l. de. dor u. 1880 410300 8 
So Sega 9 127 d e 
Sadoſ. 5 N.! 1238.00 . A 75.6 
Turnau⸗Prager 5 l- Onefen . 
UngCala. „15 408 % Sfr. db. 4. N 0 
RE OB TH Bosen Creuzburg 6 1103.00 G 
Zn De 
Angem Schw 37. einti 
Berl. Dresd. 8 — 43.50 b „Nahe v. S. g. l. Ul. 4 
S4 0 „1% | 67,00 bs firinger 1. Er 4 1100,70 8 
5 1113,00 60 do. II. Serie 4 102,90 B 
garden. Menke 5 116,75 bz Weimar⸗Geraer 4 
Münſt.⸗Enſchede 0 „10 bz Werrabahn 1. Em. 4102.25 bo 
Oberen 3 8880 0 
er 5 2 y * 1 
Deis.@neien - 2 | 7270 0 Se de gr Are 
*. Sübb. „| 5, [118,60 be au-Dmpf. Geld 85.60 56 
eng. 2 | 99.20 8470 Ce 1ö7 90. 
er tr. Galb-tusmgsb. gi] 8340 G 
Elfe 1.100 be 6 [100.60 00 
Weimar⸗Gera 2 0 57,50 bi Kaſch⸗ Ode 0 2 g 82.50 53 
m Sera rag 2 141,00. 03 Kent Hud 35,00 8 
eee ee, | 50 ca 
= res each Eiſenb. \ et . 8 
Berl. Stett St. Al 4t laba. 118,00 ö | do. gar. 1. 22 5 440 95 
@ifenbahn, iert 8. J. Ens 80.00 @ 
Obligationen, Def. J. S. altg. St. 3 881.75 e 
Ber — II. S. a4 do. do. gar. 1874 do. 3 376,10 G 
o. III. S. v. St. 31 g. 94,25 bz 8 do. s 369,00 G 
be. Ser. 102,90 bz Deſt. Franz. Stsb. 5 104.50 B 
IX. Ser. 5 1103,40 bz do. 5 1040 8 
Bern Aub. A. u. B. 4103.00 ® DOeſt. Norbwb., gar. 5 | 86,30 G 


Drud und Derlag von W. Deder & Co. (Emil Röftel) in Posen 


= 2 Mark. 7 Gulden ſüdd. Währung = 12 Mark. 
100 Rubel = 320 Mark. Livre Sterling — 20 Mark. 


EFF gent e 
per uar, per u. ver Febr.⸗März 21.5 Br., 
Fe 956 Bi roff IIA „„ 
u artoffe rte pro 
Sack. Loko 11,00 Gd., per dieſen Monat 11.00 Gd., per Dez.⸗Jan., per 
Ng und ver Beben — En: 100 unverfteuert 
ogaenme per 
Alan i — M. bez., 
r 20,10 - 20,15 bez., per 5 20 30—20 35 dez., per 
en N 2090 b 65 178 April⸗Mai 20,75—20,85 bez., per 
igt — 


—.— 
57 85 Nr. 00 27,00—25,00, Nr. O 25,00 — 23,50 Nr. 0 
u 1 23,00 bis 20.00. 


Roggenmehl Nr. 0 21.75 — 20,75, Nr O u. ag bis ee 
Rüböl per 100 Kilogramm loko mit Faß — 1 5 ohne 
Faß — bez., F r en er 6 „3 
per Jan⸗Febr. — bez., per Dez.⸗Jan. — —5 per April⸗Mal 65,3 bez. 
ae Den beffhigzes (Btänderb tie) pe: 100 Ki 
etroleum, ra w 
BB m zum e Daran 258 — — Se 
per >00. und per 5 * — N 
per = . — N Ae 8 1 3 5 


at 


ruhig, von inländiſchen Eiſenbahnprioritäten waren Aproz. höher und 
ziemlich lebhaft, auch 44 proz. theilweiſe mehr gefragt. 

Bankaktien waren wenig verändert und ruhig, Dis konto⸗Romman⸗ 
ditantheile, Deutſche Bank zu ſchwächeren Kurſen ziemlich belebt. 

Induſtriepapiere waren ziemlich feſt, Montanwerthe 1 etwas 
beſſer, auch die ſpekulativen Dortmunder Union St⸗Pr. und a⸗ 
übt Inländiſcge Girenbabnattien Tagen schwach Maine 2 

nländiſche Eiſenbahnaktien lagen ſchwa ainz⸗Ludwigshaſe 
Südbahn er ⸗Mlawka, Mecklenburgiſche etwas niedriger, Desen 

ahn fe 


100 Guiden holl. Währung = 170 Mark. 


Deu. vit. B. (Elbeth.) 0 86,50 © Aorod. Ban- 57 1150.00 
Raa 25 Nordd. Grundkb.] O 37,00 bz 
Neich.⸗P. (S. RB.) | 85,25 G ft. Krd. A. p. St. 
Schweiz Ctr. N. O. B. Oldenb. „B. 15 1162,00 5 
Sdöſt. Bahn] 1008. Betersb. Dis.⸗B. 15 108,25 bz 
(Lomb.) }=80 |8 290,75 G Betersb. It. B. 1123 | 87,40 ch; @ 
do. do. neue) M. 3 1200,75 G Pomm. Hyp.⸗Bk. 0 2.25 
do. Obli ir gar, 15 102,30 G Poſener Prov. 7% 119,80 G 
ip 586.00 W Bos. Landw. B. 5 
Ung.⸗G. Verb. 9.5 | 79,60 bicß [Poſ. SpritsBanti 5 77.00 G 
Ung. Nordoſtb. gar. 5 | 76,75 G Breuß. Bodnk.⸗B. 9950 bz 
do. Oſtb. I. Em. gar. 5 76.75 W Fr. Entr. Bb.408| 81 125 60 G 
po. do. Ii. Em. gar. ö | 95,60 55 32402 5 88 50 8 
orarlberger gar. Pr. H. B. A. G. 49200 B 
80 7 18000 95 
59 100.50 G 
51 123 25 
4 9000 
6 10975 
00 bz 64 131,75 b 
00 G 8 
40 B 2289 8 
80 @ 5 88.25 
92.75 G .| 74 128.60 G 
r 98.40 
do. Obligationen 5 | 8299 1 Juduſtrie · Aktien. 
Furs k-Chartow ar. 5 93,30 bz Dividende pro 1882, 
90 % Boche ret. A 1400, 
125 8 ortm. Union | — | 28,10 & 
3.90 63 0) — 107,30 bz 
Or ⸗Gria ſy 50 e bz — 7 121.00 3 
PiäfenRoslom: 3.5 100.90 fa * — 
Niaſcht⸗Morczsk. 9.5 | 91,50 G lee 
Nobinsk⸗Bologoye | 82,70 br 81 189.25 gs 
. Ul. Em. 71,80 G 2 122.0 0 
+ * 
9720 5 — | 79,70 bj 
91.00 bj 13 4250 6 
9250 8 2 11000 65 
„Bed. 3 | 61,75 @' 
aw. 6 | 90,90 bz 
Dividende pro 1882. do. — Lit. B. 5 2 4% 990 
0 121,00 8 10 e 
2 Solberg. Zink 1 | 21,10 
N e 4018128 ' 9 11425 220 
— 9 90 4 4160 5 2 Holz⸗Compt. 64 | 94,75 U 
20. rd. u. 3 Oe! 0 
Braunſchw. Krdb. 6 106.10 bz Ido. nn „Geſ. 44 85.00 B 
do. Be 5. 85,50 bz do. Viehmarkt 0 12,75 
Bregzl. Bisk.⸗Bank 51 | 83,50 “ Berzelius B 8 101.50 B 
do. lerd. 100,25 b Boruſſta, ODawk. 3 135.00 eb 
Danziger Privb. 115,50 6 Brauer. K — 67.90 80 
Darmft. Bank 8 117 75 bB Bresl. Oelfabr. 44 | 59,00 
do. Zettelbank 1.60 B do. Straßend. 54 1124,00 5 
Deutſche Bank 10 14400 8 d. Wagg.⸗Fabr. 9 114425 G 
ee ee 
ofſenſch. g 
— Slot 8. 5 | 89,00 G do. do. Obl — 
Dis —— —— — 184.50 biB [Erd mannsd. 0 76,40 
Dresdener Bank 7 Glauzig. Zuderf. 8 | 9400 G 
Dortm. Bk. 505 5 97.50 nowr. Steinſalz 8 | 76,30 92 
Eff.⸗Maklbk. 508 14 108,40 ba Körbisd. Zuckerf. 91 149,25 
Goth. Grundkrdb.] 4 | 65,09 G M — 38,00 B 
do. do, neue 4060 4 76,00 bz 8. Wöhlert — 
dan 7% 127,10 G Pet.⸗ Ind.“ — 28.50 8 
bw. B. Berlin 0 | 88,30 568 Bunte, Deramert 0 | 65,00 8 
— Ard. Anl. 9 167.90 63 Atte konſ.] 10 106,60 @; 
Leipz. Disk. 7 105,50 B do. Oblig.] 6 112,00 G 
Magd. Privatb. 6 Schleſ. Kohlenw. 4 
Meckl. Hyp. 54 | 85,10 G Ido. Leim. Krauß.“ — 110 80 bz 
Meininger Kredit 1 93,80 ba Weſtf. Un. St. Pr. 3 61,00 bes 
do p.⸗B. 80408 91,00 bz 
f. D. 84 | 96,25 6 2 
Neberlanſ. Bank 91,10 G 


